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m. wen ..«=LL—I3.= eZum Totenfeſt.
(Nachdruck verboten.

Entſchwunden iſt des Sommers Prangen,
Verklungen iſt der Vöglein Lied,
Nur noch ein herbſtlich, müdes Bangen,
Wie Sterbenshauch durchs Freie zieht.
Leis fällt von dem entlaubten Baume
Zur Erde welk das letzte Blatt,
Und wie in einem ſchweren Traume
Liegt die Natur, zum Tode matt.
Auch draußen in des Herrgotts Garten
Grüßt längſt nicht mehr der Blüten Glanz,
Drum treibt zum Hügel, dem erſtarrten,
Das Herz uns heute mit dem Kranz.
Mit ihm woll'n wir am Feſt der Toten
Das, was der Herbſt noch kärglich gab,
Als letzten, grünen Liebesboten
Den Teuren legen auf das Grab.
Wie wurde kahl und öd' die Stätte,
An der ihr wehmutsvoll nun ſteht.
Und wo euch der Erinn'rung Kette
Feſt bannt, vom Herbſtſturm rauh umweht!
So war es auch in eurem Herzen
Als einſt der Prüfung Leiden kam,
Da euch in tiefem Gram und Schmerzen
Der bittre Tod das Liebſte nahm.
Ruh'n ſie jetzt auch in ew'gem Frieden
Vom Kampf des Lebens alle aus,
So iſt euch doch der Troſt beſchieden,
Zu ſchmücken noch ihr ſtilles Haus.

ie traurig iſt's, wer fern den Seinen
Jm fremden Land zum Grabe ſinkt,
An dem kein Mutteraug' kann weinen
Und dem die Lieb' kein Blümlein bringt.

Das gilt in unſſrem Vaterlande
Von manchem braven deutſchen Sohn,
Jm afrikan'ſchen Sonnenbrande
Fiel er der Tapferkeit zum Lohn.
O mag die Eltern heute tröſten,

Das Teſtament.
Humoreske von Fritz Ernſt.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung und Schluß.)

Als aber Berthold zwei Stunden ſpäter bis
zur Unkenntlichkeit verjüngt, mit elegant geſchnitte
nen Spitzbart und flott friſirtem Haar zurückkehrte,
da ſtieß die brave Urſula einen Schrei aus, ſetzte
ſchnell die in der Hand gehaltene, bedenklich ſchwan
kende Lampe auf den Tiſch und lief heulend zur
Nachbarin, um ihr zu erzählen, ihr Herr ſei ver
rückt geworden, komplett verrückt ja der Reich
tum, der plötzliche Reichtum!

Am Nachmittag des nächſten Tages kam Bert
hold in H. an. Der Tauſend, hatte ſich die Stadt
verändert! Das dort drüben ſollte die Vorſtadt
ſein? Die war ja noch einmal ſo groß wie die
Altſtadt. Und da, wo früher die Kettenfähre ſchwer
fällig über den Fluß kroch, ſchwang ſich jetzt eine
eiſerne Brücke in kühnem Bogen über das Waſſer.
Die alten Gärtnereien längs des Fluſſes exiſtierten
aber noch, und mit klopfendem Herzen ſah der
Reiſende das bekannte kleine Häuschen mit einer
anderen Firma darüber. Schon wollte er umkehren,
aber dann ſagte er ſich, daß es doch Torheit ſei,
davonzugehen, ohne ſich wenigſtens nach dem Schick
ſal der Geſuchten erkundigt zu haben. So trat er
denn in den als Laden dienenden Vorraum ein.
Eine freundlich ausſehende, rundliche Frau trat ihm
entgegen und fragte nach ſeinen Wünſchen. Er

Daß durch des Glaubens lichtem Stern
Auch ſie, die oft von Schmerz Erlöſten
Sanft ſchlafen in dem Schutz des Herrn.
Gönnt dem Verblichnen ſeinen Schlummer,
Gleichviel wo er gebettet liegt,
Des Lebens Sorge, Laſt und Kummer
Hat er auf's Herrlichſte beſiegt!
Laßt deshalb ab von Schmerz und Klage
Und hadert nicht mit dem Geſchick,
Wenn euch am Allertotentage,
Daheim noch ſtrahlt ein Liebesblick.

Karl Emmrich.

An den Gräübern.
(Nachdruck verboten.)

Dahingegangen iſt nun wieder des Sommers
gleißende Blütenpracht, verſtummt iſt der Vöglein
Sang in den Lüſten und entblättert iſt Baum und
Strauch, deren Laub der rauhe Herbſtwi

Hauch des Sterbens zieht durch die erſtarrte Natur,
wohin das Auge ſchaut, liegt alles kahl und ver
ödet, vorbei iſt die ſchöne goldene Zeit, wo ſich das
Auge und Herz an dem ſaftigen Grün und dem
bunten Blühen erfreuen konnte, überall Welken,
Sterben und Tod! Und wie es draußen in der
Natur iſt, ſo ſieht es auch in den Herzen der Men
ſchen aus, die ſich bei des Herbſtſturmes Wehen
eines Gefühls der Bangigkeit nicht erwehren können,
denn worauf auch immer der Blick fallen mag,
alles mahnt in dieſer Zeit des Vergehens an die
Vergänglichkeit des Lebens Da klopft denn mehr
als je die mahnende Stimme des Gewiſſens an die
ſchwache Menſchenbruſt, eingedenk ſeiner Pflicht zu
ſein und keine Stunde ungenützt verſtreichen zu
laſſen, da jede Minute der alles überwindende Tod
dem Leben ein Ziel zu ſetzen vermag. Und
mitten in dieſer Zeit des Welkens und Sterbens
der Natur haben, ſo recht zu der düſteren Stim
mung paſſend, jene ihr Feſt, denen wir einſt das

verlangte einige Blumen und forſchte dann in
ziemlich trockenem Tone: „Gehörte dieſe Gärtnerei
nicht früher einem gewiſſen Faßbender?“

„Gewiß, Herr, das war mein Vater; aber der
iſt ſchon lange todt.“

„Jhr Vater? Ja, dann ſind Sie Marie
„Na, dacht ich mir's doch gleich,“ lautete die

fröhliche Antwort, „gewiß bin ich die Marie, Herr
Berthold Wunderlich!“ Und ehe Berthold ſich
von ſeinem Staunen erholt hatte, rief die Frau zur
hinteren Türe hinaus „Männe, ſchnell, komm mal
her! Jſt ein lieber Gaſt hier, Herr Wunderlich,
meine erſte Liebe, von der ich dir erzählt habel“

Durch die Tür ſchob ſich ein kräftig gebauter
Mann mit ſonnengebräuntem, jovial blickendem
Geſicht, die Hemdärmel waren aufgeſtreift und
ließen die braunen Arme frei, eine blaue Schürze
bedeckte die Vorderſeite. „Herr Wunderlich? „Ah,
das iſt eine freudige Ueberraſchungl!“ rief er und
ergriff Berthold's Rechte, ſie kräftig ſchüttelnd.
„Das freut mich wirklich, Herr Wunderlich, Sie
müſſen bei uns zu Abend eſſen und mir viel er
zählen von früher, denn von meiner Alten iſt nichts
herauszubringen.“

Ob Berthold wollte oder nicht er mußte da
bleiben. Man ſaß in der Stube, friſchte Exrinner
ungen auf und ſcherzte ungezwungen. Plötzlich
aber ſtockte Berthold mitten in der Rede. „Marial
rief er in maßloſem Staunen und blickte ſtarr nach
der Tür. Dort ſtand verlegen an den Bändern
des in der Hand gehaltenen Gartenhutes neſtelnd,

S. Jahrg.

müde Auge zum ewigen Schlummer zugedrückt und
die wir dann, überwältigt von tiefem Schmerz und
Kummer hinausgetragen haben an die Stätte des
Friedens, um ſie in kühler Erde in dem Garten
Gottes zum letzten, langen Schlafe zu betten. Auch
dort iſt alles öde und leer geworden, kahl und grau
liegen die Grabeshügel da, die vor kurzem noch
von ſorgender Hand gepflegt in dem herrlichſten
Blumenſchmuck prangten.

Doch die Liebe höret nimmer auf Die Toten
rufen zu ihrem Feſte und ſie kommen alle, denen
ſie einſt im Leben nahe geſtanden und deren Herz
ihr Scheiden eine ſo unendlich tiefe Wunde ſchlug.
Sie bringen das letzte herbſtliche Grün und die
letzte herbſtliche Blume zum Kranz gewunden, um
zu zeigen, daß ſo, wie das Kränzlein ohne Ende
auch ihre Liebe für die Dahingeſchiedenen ohne
Ende iſt. Mit tränendem Auge legen ſie auf den
kahlen Hügel die letzte Spende vor der langen
e nieder; dort ein Elternpaar an de
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der, und wieder dort ein ſchwer geprüfter Vater
bei dem Grabeshügel der verſtorbenen Gattin mit
den mutterloſen Waiſen an der Hand, denen noch
ſehr das ſorgende Mutterauge fehlt. Vorüber glei
ten an ihnen wie im Fluge die köſtlichen Zeiten,
da ſie alle noch lebten, und da man ſie noch in
Liebe umfaſſen konnte und die zitternde Träne in
dem Auge beſagt, wie unendlich wehe alle dieſe Er
innerungen dem Herzen ſind.

Den alten untröſtlichen Schmerz aber wieder
zu wecken, iſt nicht der Zweck des Totenſonntages,
würde er ſonſt wohl als Feſt der Toten bezeichnet
werden Er ſoll ein Ausdruck der Freude ſein,
auch für die Hinterbliebenen, daß ſie alle die nun
in den langen Reihen neben einander im ewigenSchlafe ausruhen von dem oft ſo harten Kampf
des Lebens, den Tod bezwungen haben und voran
gegangen ſind zu einer beſſeren und ſchöneren Hei

das wunderbar getreue Abbild der „Blumenfee“
vor zwanzig Jahren.

„Jawohl, rief Herr Kretzſchmar, „das iſt Marie,
unſere Einzige. Komm her, Kind, hier iſt Herr
Wunderlich, ein Jugendfreund deiner Mutter.“

Das junge Mädchen verlor bald ſeine an
fängliche Scheu, und mit vielem Vergnügen be
merkte Berthold, wie zierlich und geſchickt ſie den
Tiſch zum Abendeſſen rüſtete.

Das Eſſen war gut, und da zu Ehren des
Gaſtes auch der Keller ein paar gute Flaſchen her
gegeben hatte, wurde die Stimmung vorzüglich, ſo
daß Berthold ſchließlich mit gutem Humor und
zum Ergötzen der beiden die Tochter war hinaus
gegangen preisgab, welche Abſicht ihn eigentlich
hergezogen hatte. Dann wollte er aufbrechen, aber
man ließ ihn nicht fort. Marie hatte ſchon ein
Zimmer hergerichtet.“

Er blieb einen Tag, und immer noch einen,
und es war nicht die Gemütlichkeit der Familie
allein, was ihn feſthielt. Wieder ſaß er mit Maria
in der Laube oder half ihr im Garten, und wieder
klangen Liebesworte und gaukelten Zukunftsträume.
Und als Berthold den Gärtner eines Tages fragte,
ob er ihm Marie zur Frau geben wolle, da lächelte
der Alte verſchmitzt und meinte:

Ja, wiſſen Sie, mein lieber Herr Wunderlich,
ich mag mich von ihr nicht trennen, und ich glaube,
ſie will's auch nicht. Wenn's aber nur darauf an
kommt,“ fuhr er fort, als Berthold ihn unterbrechen
wollte, „daß es eine Marie aus der Gärtnerei hier



mat, in die auch wir einſt über kurz oder
folgen werden

Seht, wie ſie rühen in ewigem Friedem
Jn einer Erde, arm und reich,
War'n ſie im Leben auch verſchieden,
Jm Tode ſind ſie alle gleich
Von ihnen hat nach Schmerz und Peine
Ein jeder Einzelne geſiegt,
Ob der auch unter'm Marmorſteine
Und jener unter'm Holzkreuz liegt.

Das iſt die eindringliche Mahnung, welche das
Totenfeſt der ganzen Menſchheit zuruft und auch

jene mit ergreifen ſoll, die auf der Höhe des Lebens
im Sonnenſchein des Glückes wandelnd, noch nicht
wiſſen, wie unſagbar ſchmerzlich es iſt, einen ge
liebten Toten betrauern zu müſſen. Memento mori!
Gedenke des Todes. Dieſe Worte ſoll ſich ein jeder
Menſch beherzigen, gleichviel wohin ihn des Lebens
Schickſal geſtellt hat. Jede Stunde ſind wir fähig,
abberufen zu werden, wohl dem, der ſeine Lebens
aufgaben ſo erfüllt hat, daß ihm dann einſtens
dankerfüllten Herzens liebende Hände zum Totenfeſt
ſeinen ſtillen Grabeshügel ſchmücken.

Politiſche Rundſchau.

Deuntſchland. Eine Anſprache des Kaiſers bei
der Vereidigung der Rekruten in Potsdam wird
nachträglich berichtet: Der Kaiſer wies u. a. darauf
hin, daß des deutſchen Soldaten höchſte Pflicht ſei,
in Fällen der Not und Gefahr freudig das Leben
für den Landesherrn zu laſſen und für die Jnte
reſſen des Vaterlandes in die Schanze zu ſchlagen.

Die jungen Soldaten ſollten ſich an ihren Brüdern
auf blutiger Wahlſtatt in Südweſtafrika ein Bei
ſpiel nehmen, welche obgleich ſchon längſt nicht mehr
aktiv Unter den Fahnen dienend, ſich freiwillig zu
der Expedition gemeldet hätten, um dem König und
dem Vaterlande erneut treu zu dienen. Weiter
legte der Kaiſer den Rekruten klar, welche hohe
Ehre es ſei, der Garde in Potsdam anzugehören,
die ihren Dienſt unmittelbar unter ſeinen, des
Kaiſers Augen vollzöge. Es ſei dies wohl der
Wunſch vieler, aber nur einem beſchränkten Teile
könne dieſe Auszeichnung geboten werden. Daneben
ermahnte der Kaiſer die Rekruten zur Gottesfurcht,
denn nur im Beſitze dieſer Eigenſchaft könne der
r ſeinem ſchweren, aber doch ſo an Be
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auf ihren Rock ſtolz ſein und ihn nicht beſchimpfen
laſſen, denn es ſei der Rock des Königs und der
dürfe nicht angetaſtet werden.

Dienſtag nachmittag kurz vor 1 Uhr trafen
der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen
burg Schwerin in Wildpark ein. Zum Empfang
waren erſchienen der Kaiſer, der Kronprinz, Prin
zeſſin Friedrich Leopold und ſämtliche zurzeit in
Potsdam weilenden Prinzen Das Großherzogliche

lang i kehrte im Laufe des Tages nach Neuſtrelitz
zurück.

Jn der Dienſtags Sitzung der Kanal
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde die
Kanaliſierung der Lippe mit 18 gegen 10 Stimmen
beſchloſſen, der DortmundRheinKanal mit 22 gegen
6 Stimmen, der Kanal von Bevergern bis zur
Weſer mit 19 gegen 9 Stimmen und der von
Minden bis Hannover mit 18 gegen 10 Stimmen.
Die Minderheit ſetzte ſich aus den Konſervativen
und den Freikonſervativen zuſammen. Zwei Kon
ſervative und ein Freikonſervativer ſtimmten mit

der Mehrheit. Die „Poſt“ ſchreibt, es ſei mit
großer Wahrſcheinlichkeit darauf zu rechnen, daß in
den beiden konſervativen Fraktionen bei der jetzigen
Lage der Dinge mehr Stimmen für die Kanalvor
lage im ganzen ſich ſinden, als wie es in der
Kommiſſion der Fall ſei.

Der neue Kolonialetat, der dem Bundesrat
ſoeben zugegangen iſt, ſchließt nach dem „Lokalanz.“
in Einnahme und Ausgabe mit 91 Millionen Mk.
ab. Für 1903 balancierte der Kolonialetat mit
36 421000 Mark, im Jahre 1904 mit 38 489 120 Mk.
Die einmaligen Ausgaben für Südweſtafrika ſind
in dem neuen Etat nicht enthalten.

Der preußiſche Städtetag iſt am 6. und
7. Dezember vom Vorſtande nach Berlin einberufen
worden. An den Verhandlungen werden auch
Stadtverordnete teilnehmen. Der Magiſtrat von
Berlin erſuchte daher die Stadtverordneten Ver
ſammlung, wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
fünf Stadtverordnete abzuordnen.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand beruft
im „Vorwärts“ einen Parteitag der Sozialdemo
kratie in Preußen auf den 28. Dezember bis zum
30. Dezember nach Berlin ein.

(Südweſtafrika.) Die Regenzeit hat, recht früh
zeitig, ſchon im vorigen Monat begonnen. Man
hofft infolgedeſſen wieder auf ein gutes Regenjahr,
das auch den Truppen im Süden ſehr zu ſtatten
kommen würde. General v. Trotha meldet aus
Windhuk: Der Pionierzug der 3. Erſatzkompagnie,
Leutnant Effnert mit 50 Mann, hat am 2. November
Bethanien erreicht, ſodaß ſich dort 70 Gewehre
befinden. Die NordBethanier ſind abgefallen und
haben am 24. Oktober eine Patrouille von 5 Mann
bei Kunjas angegriffen. 4 Mann ſind gefallen, nur
einer gerettet. Die Berſabaer und Veldſchoendrager

waren am 26. Oktober noch treu,
erüchte betr. den Abfall eines Teiles, laufen jedoch

nach einer Meldung aus Bethanien vom 2. Novbrum orenga hat a e r die Farm Hei
nabis ſüdlich Keetmanshoop geplündert. Nach
Eintreffen der Pferde von Kapſtadt ſind marſchbereit
bei Kubub etwa am 23. November ein Jnfanterie
zug der 3. Erſatzkompagnie und ein Zug der Eiſen
bahnbaukompagnie, im ganzen 100 Gewehre, und
am 28. November die 2. Gebirgsbatterie.

Italien. Der Papſt hielt am Dienſtag ein
geheimes Konſiſtorium, in welchem er mehrere
Biſchöfe ernannte. Jn ſeiner Anſprache äußerte der

apſt ſein Bedauern über den Krieg im fernen
ſten und ſagte, er bitte Gott, demſelben ein baldiges

r zu ſetzen. Sodann ſprach der Papſt über die
ntchriſtlichung der Bevölkerung Frankreichs und

die Unmöglichkeit, franzöſiſche Biſchöfe zu ernennen.
Jhn ſchmerze, daß man die Kruzifixe aus den Ge
richtsſälen entfernt habe, und ihn bekümmere die
ſchwierige Lage der Kirche in Frankreich. Die An
ſchuldigung, der Heilige Stuhl habe das Konkordat
verletzt, ſei unbegründet. Die franzöſiſche Regierung
ſei es vielmehr, welche die Freiheit der Ausübung

des katholiſchen Kultus verletzt habe, denn ſie geſtatte
nicht, daß der Papſt direkt mit den Biſchöfen ver
kehre, trage den Akten der römiſchen Kongregationen
keine Rechnung und habe die kirchlichen Orden auf
gehoben. Die franzöſiſche Regierung mache dem
Papſt das Recht ſtreitig, einige der von der Regierung
für Biſchofsſitze vorgeſchlagenen Kandidaten abzu
lehnen und Nachforſchungen darüber anzuſtellen,
ob ſie des biſchöflichen Amtes würdig ſeien. Die
Regierung ziehe es vor, daß die Biſchofsſitze vakant
blieben, ehe ſie der Ernennung anderer Perſönlich
keiten zuſtimme. Der Papſt äußerte, er habe früher
nicht von dieſen Dingen geſprochen, aus Beſorgnis,
die Trauer des Vaters der Kirche würde das Un
glück vergrößern, aber die Verletzung der Rechte der
Kirche und das Anſehen des Heiligen Stuhles
forderten einen öffentlichrn Proteſt. Er täte dies
nicht aus Gehäſſigkeit, ſondern aus Liebe für das
franzöſiſche Volk. Er könne nicht hoffen, daß die
Lage in Frankreich einen Wechſel erfahren werde.
Die letzten Ereigniſſe ließen ihn glauben, daß die
Regierung ihre letzten Ziele erreichen werde. Aber
wie ſchimerzlich die Ereigniſſe auch ſein würden, ſte
würden die Kirche nicht unvorbereitet und nicht
furchtſam finden, denn ſie hätte das Vertrauen zu
der Hilfe Gottes, welcher die Welt beſitegt hätte.
Unter den im Konſiſtorium ernannten italieniſchen
und ausländiſchen Biſchöfen befindet ſich auch der
frühere Nuntius in Paris, Lorenzelli, der zum Erz
biſchof von Lucca ernannt worden iſt. Der Papſt
teilte dann die ſchon durch ein Breve erfolgten
Ernennungen mit, darunter diejenige Kohns zum
Titular Erzbiſchof von Peluſio, Bauers zum Erz-
biſchof von Olmütz und Kirſteins zum Biſchof von
Mainz.Trankreich- Der unaufhörliche Anſturm der
Nationaliſten gegen den franzöſiſchen Kriegsminiſter
Andree, der am 4. November zu den Skandalſzenen
in der franzöſiſchen Kammer führte, hat nun doch
zum Ziele geführt. Auf eine Erklärung der Oppo
ſition hin, daß ſie das Miniſterium Combes ſolange
bekämpfen werde, bis Kriegsminiſter Andree ihm
nicht mehr angehört, hat dieſer ſich zum Rücktritt
entſchloſſen. Als Miniſterpräſtdent Combes Diens-
tag vormittag das Demiſſionsſchreiben des Generals
Andree erhielt, ging er ins Kriegsminiſterium und
hatte dort eine lange Beſprechung mit Andree.
Sodann begab ſich Combes zur Sitzung des
Miniſterrats und teilte demſelben den Entſchluß
Andrees mit. Der Miniſterrat gab ſeinem Bedauern
über dieſen Entſchluß Ausdruck und beſchloß, das

Portefentlle des Krieges dem ſozialiſtiſch radikalen
Deputierten Berteaux, ſeit 1879 Makler an der
Pariſer Börſe, anzubieten. Berteaux hat das Porte
feuille angenommen er war im Jahre 1902 Bericht
erſtatter für das Kriegsbudget und war auch für
dieſes Jahr dazu in Ausſicht genommen.

Gegen den Abg. Syveton, der den Kriegs
miniſter Andree öffentlich ohrfeigte, wird wahr
ſcheinlich ſchon in dieſer Woche vor dem Pariſer
Gericht verhandelt werden.

Der Sozialiſtenführer Jaurèes erklärt in
ſeinem Blatte Humanité, ElſaßLothringen ſei nach
ſeiner 33jährigen Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche
von dieſem weder durch Gewalt noch durch juriſtiſche
Pfiffe und Kniffe loszulöſen. Das franzöſiſche Volk
müſſe ſich endlich mit dieſer Tatſache abfinden und
auch Deutſchland in ſeine Friedensliebe einbeziehen.

Rußland. Der Petersburger Korreſpondent des
„Matin“ weiß über eine Reform zu berichten, die
der Miniſter des Jnnern, Fürſt SwiatopolkMirski,
angeblich plane. Danach ſoll das geſamte ruſſiſche

iſt, dann nehmen Sie doch die junge, die tut's
vielleicht.“

Berthold hielt es für überflüſſtig zu betonen,
daß er es auch nur ſo gemeint hätte. Die junge
Marie war einverſtanden, und einige Wochen
ſpäter hielt der Herr Gerichtsſekretär mit ſeiner
jungen Frau ſeinen Einzug in Jngelhauſen, deſſen
Pfahlbürger wieder einmal Grund hatten, ſich
über die wunderliche Familie Wunderlich zu
wundern t

Dannkam der Tag der Kodizilleröffnung. Aber
mals war männiglich verſammelt und blickte mit
gönnerhaftem Mitleid auf Berthold, der es ſo eilig
gehabt hatte, ſich um die zweite Hälfte der Erb
ſchaft zu bringen und ſich dazu ſolche Fremde auf
zuhalſen, wo er doch unter den Töchtern der Ver
wandtſchaft weit reifere gefunden hätte, die zu ſei
nen Jahren beſſer paßten. Das letztere ſagte
natürlich jeder nur von den Töchtern der anderen.

Der Moment der Vorleſung ſtieg herauf, und
man hörte und ſtaunte, denn der Notar las:

„Man hat mich für einen Weiberfeind gehalten,
ich war es nicht. Jn der Jugend aber hatte ich
keine Zeit, mir eine Frau zu ſuchen, und als ich
die Zeit hatte, war ich zu alt, um annehmen zu
können, daß ein Weib ſich mir um meiner ſelbſt
willen verbände. Jch habe aber die ganze Miſere
eines einſamen Lebens kennen gelernt und halte
nur den Mann für weiſe, der ſich rechtzeitig eine
Lebensgefährtin ſucht. Als Grenze für das „xrecht
zeitig nehme ich das vierzigſte Lebensjahr an.

Hat mein Neffe dieſe Weisheit bewieſen, ſo hege ich
kein Bedenken, mein ganzes Vermögen in ſeine
Hände zu legen, er erhält in dieſem Falle auch die
zweite Hälfte meiner baaren Hinterlaſſenſchaft. Hat
er ſich aber bis zum vierzigſten Jahre nicht ver
heiratet, ſo beſtimme ich, daß

Der Reſt ging in einen wüſten Tumult unter,
denn die „zärtlichen Verwandten“ ſtürmten fluchend
und ſchimpfend aus dem Saal. Der Notar hatte
Mühe, den nötigen Ernſt zu bewahren, daß er den
amtlichen Akt würdevoll zu Ende führen konnte.
Dann beglückwünſchte er den Univerſalerben und
ſeine junge Gattin mit aufrichtiger Herzlichkeit

Jn Jngelhauſen aber ſagt man heute noch
von einer Sache, die einen unerwarteten Ausgang
nimmt: „Das geht ja gerade wie mit Wunderlich's
Teſtament.“

Der Letzte vor der Kompagnie. Eine ent
ſetzliche Szene von dem Schlachtfelde bei Liaujang
wird jetzt in ſibiriſchen Zeitungen berichtet. Bei
einem plötzlichen Ueberfall, den in einem Felde von
Hirſe verſteckte Japaner unternahmen, wurden faſt
2000 Mann eines einzigen ruſſiſchen Regiments ge
tötet und verwundet. Von ſechs Kompagnien ent
kamen nur zwei oder drei Mann unverletzt. Die
Kompagnie des Kapitäns Sch. wurde völlig auf
gerieben, und er ſelbſt war der einzige Mann ſeiner
Abteilung, der wenn auch leicht verwundet, doch
lebend dem Blutbade entkam. Seine Leute waren
in dichten Reihen hingemäht worden. In der Nacht

darauf verſchwand Sch., ſein ſeltſames, ſonderbares
Weſen war ſchon vorher aufgefallen; nun ging ein
Kamerad ihn zu ſuchen. Er fand ihn auf der
Wahlſtatt, wo die unbegrabenen Leichen noch lagen,
da weder Japaner noch Ruſſen ſich zu nähern
wagten. Sch. ſaß auf einem Stein. Vor ihm lag
in einer Reihe von kleinen Haufen ſeine ganze Kom
papnie, die er zuſammengeſchleppt hatte. darunter
auch ſeine beiden jungen Leutnants. „Wie?“ ſchrie
er den herantretenden anderen Ofſizier an. „Was
ſagen nun meine Leute zu meiner Feigheit? Jch
liege ja nicht bei ihnen, ehrlich vor dem Feinde ge
fallen.“ Der Andere nahm Sch. ruhig beim Arm,
doch der ſtieß ihn raſend zurück. Ein Wahnſinns
anfall hatte ihn übermannt, er glaubte ſich mitten
im Kampf und ſchrie: „Seid Jhr alle da, meine
Jungens Sergeant Manin, hinter mir her. Vor
wärts! Vorwärts!“ Dann wieder fing er an, die
Körper zu zählen, redete ſie freundlich an und trieb
auf dem Leichenfelde einen grauſen, umheimlichen
Spuk. Nur mit Gewalt konnte man den Offizier,
der dem Tode entgangen war, um in Wahnſinn
zu verfallen, fortbringen.

Der richtige Kandidat! Jm „Rockenhauſener
Tageblatt“ findet ſich, wie aus Ludwigshafen (Pfalz)
gemeldet wird, die folgende Anzeige: „Auf zur Wahl!
Wähler, wählt einſtimmig Herrn Jakob Giehl, denn
derſelbe giebt folgendes zum beſten 600 Liter Wein,
3 Rehböcke, 2 Faſanen und 6 Haſen. Solche Leute
müſſen in den Gemeinderat, denn ſie ſorgen auch
für ihre Nächſten. Mehrere Bürger.“



e An zeigen.

Reich einſchließlich Sibiriens in 16 Diſtrikte geteilt
werden, von denen 10 auf Rußland, 6 auf Sibirien
entfallen. Jeder Diſtrikt kann einen Vertreter er
nennen; dieſe zuſammen bilden einen Rat, der das
Recht hat, die Wünſche jeder Provinz zur Geltung
zu bringen. Dieſe Reform ſei als eine Vorreform
der, wenn auch noch in weiter Ferne ſtehenden,
Einführung einer konſtitutionellen Verfaſſung an
zuſehen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Rußland und Japan lehnten es ab, an der

von den Vereinigten Staaten vorgeſchlagenen zweiten
Friedenskonferenz im Haag teilzunehmen.

Nach Angabe japaniſcher Beamten in Tſchifu
dürfte Port Arthur noch vor Weihnachten erobert
werden. Die Garniſon leidet namentlich unter der
Kälte und dem Granatfeuer der Japaner.

Fünf als Chineſen verkleidete Japaner fuhren
anfangs Oktober in einer Dſchunke nach Port Arthur
mit dem Zweck, General Stöſſel und andere
Generäle zu ermorden. General Stöſſel war jedoch
vorher verſtändigt und ließ die Japaner ſämtlich
hinrichten.

„Daily Telegraph“ meldet aus Jrkutsk, daß ſich
zwiſchen Mukden und dem Baikalſee 86000 Ver
wundete befinden.

Das Krakauer Polenblatt „Czas“ erfährt aus
Ruſſiſch Polen, daß alle Reſerveoffiziere in ganz
Rußland mit dem 14. November einberufen wurden.

Die ruſſiſche Regierung hat befohlen, daß Finn
land fünfeinhalb Millionen finnländiſcher Mark für
Kriegszwecke in die ruſſiſche Staatskaſſe einbezahle.

Aus London wird gemeldet: Die Subſkription
auf eine neue japaniſche Anleihe iſt Dienſtag vor
mittag geſchloſſen worden. Die Anleihe iſt 8——10
mal überzeichnet worden.

Lokales und Provinzielles.

Anunaburg. Ernſt und ſtill iſt der Bußtag
verlaufen. Die Novemberwitterung gab dem zur
inneren Einkehr beſtimmten Tage noch ein beſonders
düſteres Gepräge. Das ſonſt ſo geſchäftliche Leben
und Treiben auf den Straßen hatte einer Leere
und Ruhe Platz gemacht, welch letztere auch ſonſt
überall zu finden war, da alle öffentlichen Luſt
barkeiten und ſonſtigen Veranſtaltungen an dieſem

Hehauntwuchung.

der Mühlenſtraße ſollen
Dienstag, den 22. d. M.

Oberförſterei Thiergarten.Verkauf vom W alcdstreu.
Es ſoll Waldſtreu zur Selbſtwerbung kabelweiſe gegen Bar-

Einige Akazien auf dem Markt- zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert werden und zwar:
platz ſowie abgeſtorbene Linden in ffffttyooh, den 23. November er., von vormittags 9 Uhr ab

im Gaſthof zum Waldſchlößchen zu Annab urg:

Tage unterbleiben müſſen. So war neben den
Gotteshäuſern das Haus und der Familienkreis
zumeiſt die Sammelſtätte für die meiſten von uns.
Möge der ernſte Tag ſeine Wirkungen auf unſer
Volksleben nicht verfehlt haben.

Berichtigung. Jn dem Aufſatz „Sol-
datenbrief“ in Nr. 131 iſt durch einen Satzfehler
ein Jrrtum unterlaufen, indem es heißt, daß
Packete (im Gewicht von 3 Kilogramm) an Soldaten,
wenn ſelbe den Vermerk „Eigene Angelegenheit
des Empfängers“ tragen, für 10 Pfg. befördert
würden dies iſt, wie wir berichtigend mitteilen
wollen, nicht der Fall. Das Porto für derartige
Packete beträgt 20 Pfg.

Torgau. Jn der SchwurgerichtsSchlußſitzung
am Sonnabend wurde 1. der Kaufmann Saalberg
in Torgau wegen wiſſentlichen Meineides zu 1 Jahr
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und dauernde Un
fähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen
zu werden verurteilt. Jn dieſer Verhandlung trat
der ſeltene Fall ein, daß die Anklage nicht von der
Königl. Staatsanwaltſchaft, ſondern vom Gericht
erhoben war und daß, trotzdem der Staatsanwalt
in Gemeinſchaft mit dem Verteidiger für Frei-
ſprechung plaidierte, doch die Geſchworenen ſich der
Anſicht des Gerichtshofes anſchloſſen und die Schuld
frage bejahten. 2. Der Fabrikarbeiter Hermann
Baumgarten in Zerbſt wurde von der Anklage des
Meineindes freigeſprochen.

Prettin, 17. November. (Baumfrevel.) Nächt-
liche Unholde haben dem hieſigen Guts und
Gärtnereibeſitzer Robert Flemming 50 Stück der
beſten veredelten Hochſtämme durch Anhacken und
Schneiden vernichtet. Der Geſchädigte ſetzt auf die
Ermittelung der Täter eine Belohnung von 50 M.

Staßfurt, 15. November. Beim Brande eines
Hauſes in vergangener Nacht kam die Ehefrau des
Kaufmanns Walter ums Leben. Die Leiche der
Frau, die infolge des Rauches erſtickte, wurde total
verkohlt aufgefunden. Ein junges Dienſtmädchen
konnte nur mit großer Mühe gerettet werden.

Halle a. 8. Novbr. Der Verein zur Be
kämpfung der Schwindſucht in der Provinz Sachſen
und in Anhalt beſchloß unter Vorſitz des Ober
präſidenten v. Bötticher die Errichtung einer Kinder
heilſtätte bei Oranienbaum.

Jn Hoyerswerda iſt, nachdem ſtädtiſcherſeits
geeignete Schulräume zur Verfügung geſtellt ſind,
die Errichtung einer Präparandenanſtalt vorläufig

9 e

mit 2 Stuben, Schlafſtube, Küche
und Zubehör iſt zu vermieten,
kann Aufang April 1905 be-
zogen werden.

Otto Schwarze,
Annaburg, Torgauerſtr. 16.

probeweiſe auf ein Jahr ſeitens des Provinzial
Kollegiums genehmigt worden.

Cottbhus, 10. Nov. Eine unangenehme Ent
deckung machte dieſer Tage ein hieſiger Brauerei
beſitzer. Sein Kutſcher, der die Kundſchaft mit
Braunbier zu verſorgen hatte, vertrieb ohne Wiſſen
ſeines Dienſtherrn auch Lagerbier einer anderen
Brauerei. Er kaufte auch Kartoffeln unterwegs
auf, um ſie dann hier in der Stadt wieder zu ver
kaufen. Der Kutſcher wurde ſofort entlaſſen, weil
er eigenmächtig über das Geſpann verfügt hatte.
r WJWvqxE

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 17. November. Weizen märk. 174,50

bis 175,50, Roggen, märk. 138,00—138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137—147, ſchwere 148--157 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 12I—138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148—153, gering 143--147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 132,50-134,00, rund. 122,00 bis
126 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142-—149, fein 150-—162 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50--23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,10--18,30.
Weizenkleie 10,50--11,10. Roggenkleie 10,80-11,40 Mark.

Kirchliche Nachrichten.

Am Totenfeſt-Sonntag:
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt, hierauf

Beichte u. heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Um

11 Uhr: Beichte und Feier des heil. Abendmahl.
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachmittags 1 Uhr: Feſtpredigt. Herr
Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Sonntag abend 7 Uhr:
mit Predigt. Montag früh 8 Uhr:

eichte. Herr Pfarrer Schrage Torgau.

und alle, die durch ihren BePhatographen. a h ne hen
entzündete Hände bekommen, ſchützenChemißer, en e

ebrau er Nafalan MedizinalBe bammen Seife (Retorten Marke), Rezept: Na

falan 25, Seife 75, in Stücken à 60 Pfg. Kur echt und rein
mit Retorten-Marke. Packungen ohne dieſe weiſe man

zurück! Warnung vor Nachahmungen!
Frhältlich in den Apotheken, reſp. Drogerien, Parfümerien

Schutzbezirk Haidemühle 80 Kabeln,

vormittags 1I1 Uhr 7an a e er e 7 Neue Gänſ efedern, Kern Sichorſen
öffentlich meiſtbietend verkau S Thiergarten 38 erh.t 8 Verkaufes au e wie ſie von der Gans gerupft wer ſ8oStlich von Geschn ehe taufes auf i Fygjfag, den 25. November er, von vormittags 10 Uhr ab den uit alen Dann r. 110 n r

Annaburg, den 17. Novbr. 1904.
Der Gemeindevorſteher

im Gaſthof Unter'n Linden zu Holzdorf
S 37 Kabeln,

Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk., Zu haben in den meistenSchutzbezirk Meuſelko

Reitzenſtein. Arnsneſta 80Brandis
Zwei Mädchen, Nähere Auskünft erteilen die Herren gerer

i 14. r 1904.n Buer von 12 des Jahren. Thlergarten, den t. Rovene
ſuchen kleine Aufwarteſtellen.

Den Forstmeisten,
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Garaniert reinen

Kolonialwarengeschäften.

Glaechandſchuhe

für Herren und Damen
Ein ſauberes, mit den häuslichen

Arbeiten vertrautes und in der Küche

Holz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

Schleuderhonig
ſchwarz, weiß nud farbig
in allen Weiten und Preislagennicht ganz unerfahrenes Dienstag den 29. Novbr. 1904 vormitt. 9 Uhr in r zu 80 Pf. u. 1.40 M.

e im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver empfiehlt diem Aäd en ſteigert werden: Schubert Aunad v 188 und Apotheke Annaburg.
Aus dem Schutzbezirk Aunaburg, Kahlſchlag Jagen un T rourone.Totalität Jagen 111, 112, 114, 125, 127, 139/185, 142, 1414, 145 Phön x Pomagse

und aus dem Schutzbezirk Eichenheide, Kahlſchlag Jagen 105 und S
Totalität Jagen 88, 89, 103/106, 116, 118, 140 etwa: 2 Eichen III. re
und IV. mit rund 2 Fm., 3 Birken mit 0,59 Fm., 929 Kiefern II. bis e et
V. Klaſſe mit rund 729 Fm. einzeln und en Loſen. Starlron Haar u. dartwnonzen.

Losregiſter vom 23. d. Mts. ab gegen Schreibgebühr von

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
ſucht zum 1. Januar 1905

Frau Rendant Radtke,
Annaburg. Magenleilenden

teile ich aus Dankbarkeit gern undEin Laden Drtolg garantirt.
Züchse I u. 2 Uk

v

mit Wohnung
iſt in meinem Hauſe Torgauer
ſtraße 188 a auf längere Zeit zu
vermieten.

Hermann Beck.

Eine Merwohnung
iſt zu vermieten. Wo? zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Eine Biehelwohnung
iſt zu vermieten und event. ſofort
beziehbar. Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn.

20 Pfg. auf dem Geſchäftszimmer.

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

50 Ersparnis
gegen Butter!

S un übertroffen zum
I Kochen, braten u. haeken

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl. empfiehlt die

d z Gebr. Hoppe
erie-Fabrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reioh, Prisenr.

Bodiän's

Ackerlon
Ratten-Mäuſe-Giftbrot.

Dieſem neuen Präparat wurde
von dem MedizinalKollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Zeugnis für Güte und Wirkſam
keit erteilt. Zu haben ohne Gift
ſchein in der

Drogerie AnnaburgKechnungs Formulare
Buchdruckerei.

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Awier-Rotwein

G Oran extra, G
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens

wert für S Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

O. Schwarze. Vorzugspreiſe.



Beſte neue
Hirnerk'ſche Rapskuchen

à Ztur. 625 Mk.
Hienerk'ſches Leinmehl

à Ztnr. 8.60 Mk.,
Pa. Harburger Le e iumehl

à Ztnur. 8.30
fotwie ſämtliche Futtermittel,
Roggen u. Weizenmehl

empfiehlt billigſt

J. G. Hoellmig's Sohn.

Wer daran leidet, gebrauchedie alleinbewährten, huſten
ſtilenden u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's
Bruſt-Caramellen

(MalzExtrakt in feſter Form).

6 not. beglaubigte2740 Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei
Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung. e

Packet 25 Pf. e
Niederlage bei. Otto
Riemann in Annaburg. S

et Frankfurter

Würſtchen
in Doſe mit 1.25 Mk.
in Doſe mit 80 Pfg.

zu offerieren.

J. G. e Sohn.
Fufee mitar

Zu haben bei I. Richter,
Annaburg.

Brauſe-Limonaden,

Selterswaſer,
Champagner Weiße

eigener Fabrikativn,
empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

Leibbinden
ärztlich empſohlen

empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

ee

Empfehle mich den geehrten Ein
wohnern von Annaburg und Um
gegend zur Anfertigung ſämt-
licher moderner

Haar Arbeiten,
als Zöpfe, Ketten, Kränze, Blumen,
Brochen, Armbänder, Straßen undPuppen Perrücken c

in ſauberſter und eigner Ausführung.

Richard Freuzel,
Annaburg,

Mittelſtr. 217, 1 Treppe.

e

Preis d Schachtel 80 Pf. empfehlt

e Eine reizende Unterhaltung
f. kleinere u. grössere Ge-

sellschaften bildet das
neue Universal Spiel

„PUNTA“
Kombination

von Würfel-
Karte und

Es
eignet
sich für
jede belie-
bige Teilneh-
merzahl u. für
Jung und. Alt. V. Farbe-
Zu beziehen durch alle Zahl.

Spielwaren-, Papier- und
Buchhandlungen à 1.00, 1.50,
2.00 und 3.00 MK.; auch direkt
vom Puntahaus“ Leipzig. e

J

Ganz vorzüglich
S iſtLungenleil

gegen Huſten, Schleim-
auswurf u. giſtomg

Poſtnachnahme Liter 2,50 Mk.
mit Gebrauchsanweiſung.

W. Wischmann,
Drogenhdlg., Schötmar i. L.
Beſtandteile: Carajenimus, Knöterich,
Lungenthee je 30,0, Baumöl 20,0,
Aqua 685,0, Jsl. Moos 10,0, Bienen
honig 70,0, Candis 125 Gr.

e 7
jederHaar Arbeiten

Puppen Perrücken
u. ſ. w. werden angefertigt,

Bruchbänder,
Gichtſingerringe

ſind zu haben bei

Frau Havelandt, Mittelſtr.

Malzextrakt-bonhons

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung von konzen

triertem Malz-Extrakt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Braunschweiger
Gemüſe Konſerven,

G letzter Ernte, H
als: Jnnge Schnittbohnen

Brechbohnen

Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c.

in verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

und

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Keue Gänsefetlern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mitallen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit

e

allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk. beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin Oderbruch).

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arzten empfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt.
blIutbildend, säfteerneuernd, appetitanregend,
Kurzer Zeit.
schmack fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen

Man beachte
dis Fabrikmarke.

Singer Co. Nähmaschinen Act Ges.

Wättenberg, Schlossstvr. 4.

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer schwächlicher Personen,
besonders Kinder, empfehle? jetzt wieder eine Kur mit? meinem beliebten
und vielggebrauchten

Lahuseng od. kisen-[ghertran
Kein unkontrollierhares Gemisch mit Glycerin und Wasser

(Bmnulsion genannt.
Wirkt

Hebt die Körperkräfte in
Allen ähnlichen und neueren Medikamenten vorzuziehen. Ge-

genommen. Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis für die Güte
und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2,30 und
4.60, letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor
Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Vabri-
Kanten Apotheker Tahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.

Haupt- Niederlage in Annaburg bei Apotheker Ph. Lrieger.

in Barchend, Velour, Satin,
Halbwolle und reiner Wolle

empfiehlt in großer Auswahl

G arl Quehl, Annaburg. 8

Das Fehrgeſelhäft von A. Acker
Aunaburg, Feld ſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung.

J

Zum Vorzeichnen von

Monogrammen
auf Seide etc. empfiehlt sich

Wilh. Hempe, Malermeister.

Empfehle in großer Auswahl

Herren und Knabenweſten, Walftjacken,
Unterhoſen, Kinder-Trikots,

Normalhemden, Damen-vBeinkleider,
Sweater, Zuavenjäckchen,

Knaben-Anzüge,
wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.sehnf. Shinncher, Anh.

heonders epfenlenverth, rosa, Tun und sehmieg-
Ssam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.,
ewptiehlt die Apotheke Annaburg.

Fahrräder
von 90 Mark an,

Lanfdecken Continental
von 6 Mark an,

Schläuche Continental
von 3.,50 Mark an,

Aähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Herm. Iey er
Aungaburg.

W NB. Säutliche Repa
raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

S Vermittelſt Kohlenſäure
auf Flaſchen gebrachtes

ff. Schultheißbier

empfiehlt zur gefl. Abnahme
11 Flaſchen für 1I.00 Mk.

Hermann Beok.

Schwan

W s
See en
das beste

Maschmittel

den Welt

Zu
2

gen eLesgchacl'ter.

BHuſtenſtiller
empfiehlt Karl Sählbrandt.

Bürgergarten.
Heute Sonnabend

WeSchlachtefeſt

früh 10 Uhr: Wellfleiſch, abends

frtr Wurſt.
Es ladet freundlichſt ein

Garl Mörtz,
e
Statt jeder besonderen Anzeige

Die glückliche Geburt eines
gesuncden Töchterchens

S zeigen hocherfreut an
Hans Wähnelt

und Frau geb. Sittig.
Friecenau b. Berlin,

den 15. Novbr. 1904.

e

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e
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